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SEHNSUCHT IST WEIBLICH

BILD Stefan Deuber, Lucerne Festival

Beim Weltmusik-Festival «In den Strassen» 

treten zum Thema «PrimaDonna» Gruppen 

auf, bei denen Frauen den Ton angeben. 

Sie stellen sich beim Eröff nungskonzert 

vor dem KKL vor (Dienstag, 23. August, 

17.30 Uhr) und bieten allabendlich auf dem 

Mühlen-, dem Kapell- und dem Jesuitenplatz 

sowie dem Kornmarkt ein buntes Musik-

spektakel (18 bis 22 Uhr, bis 27. August).

Da sind Genres, die stark mit Frauen 

verbunden sind, wie der Sehnsuchtston des 

portugiesischen Fado von Magda Mendes, 

der Flamenco der Sängerin Alicia Carrasco 

oder der orientalische Tanz von Alexia. 

Die Frauengruppe Rodinka verbindet 

slawische Folklore und Klezmer, Maria 

Craff onara mit den Wiener Donauwellen-

reitern Pop, Jazz und Weltmusik. Die 

Sängerin Nilsa bringt Tanzsounds aus 

Mosambik, die Sängerin Enza Prestia triff t 

auf den Bandoneonisten Carlo Maver, das 

Berner Sextett Zapjevala mischt Schweizer 

Folk und Weltmusik. Gruppen des Strassen-

festivals treten auch beim zweiten Open-Air-

Anlass des Festivals auf: «Zu Gast bei der 

Buvette» auf dem In seli, wo dreimal 

donnerstags ausgewählte Festival-Künstler 

Konzerte geben (18./25. Au gust und 

1. September, jeweils 18 bis 19 Uhr).

«In den Strassen»
Urs Mattenberger

Sinfoniekonzerte
Fritz Schaub

www.lucernefestival.ch

WEIBLICHE KOMPOSITIONEN RAR
Wie steht es mit Werken von Komponistinnen in den 

Sinfoniekonzerten? Nicht besonders gut. Dass nur im 

13. und im 18. Sinfoniekonzert Werke von Frauen auf-

geführt werden, wirft ein bezeichnendes Licht auf die 

Situation von komponierenden Frauen bis in die jün-

gere Vergangenheit. 

Dank dem, dass mit Olga Neuwirth dieses Jahr eine 

Frau Composer in residence ist, sind die Frauen etwas 

besser vertreten unter den Komponisten: Susanna 

Mälkki dirigiert von Olga Neuwirth ein neues Werk für 

Schlagzeug und Orchester (Roche Commissions). Elena 

Schwarz widmet am Erlebnistag gar das ganze Pro-

gramm der österreichischen Avantgardistin. Ausser-

dem: Im Konzert des Rotterdam Philharmonic Orches-

tra unter Yannick Nézet-Séguin erklingen orchestrierte 

Lieder von Alma Mahler, der Gattin Gustav Mahlers, 

der von ihrer Kunst gar nichts hielt und sie als «Eheweib 

und nicht als sein College» haben wollte (vgl. den Arti-

kel «Vom Kloster aufs Podest»). Und Maria Schneider, 

die First Lady des orchestralen Jazz, dirigiert bei ihrem 

Auftritt am Erlebnistag kurzerhand eigene Werke.

BILD Holger Kettner

Feiert mit seinen 
beiden Orchestern 

sein 50. Bühnen-
jubiläum in Luzern: 
Daniel Barenboim.
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Composer in residence
Urs Mattenberger

Zappen zwischen neuen 
Klängen, Punk, Film und Blues: 
Die 1968 geborene Österreicherin 

Olga Neuwirth eröffnet dem 
Festival als Composer in 

residence vieldeutige Welten.

Neuwirth wandte sich zwar schon damals 

im Gespräch mit unserer Zeitung gegen die 

Illusion, «Kunst könne an gesellschaftlichen 

Verhältnissen etwas verändern». Aber ihr 

Musiktheater «Bählamms Fest», das mit 

dem Libretto von Elfriede Jelinek einen bür-

gerlichen Haushalt zur Hölle macht, bleibt 

doch in Erinnerung als eine Kunst, die ge-

sellschaftliche Zustände und «soziale Kälte» 

bewusst machen will. Eine weitere Konstan-

te blieb die Fantasie, mit der Neuwirth Stile 

Veranstalter präsentieren heute stolz «all wo-

men-Festivals» und «Dirigentinnen». Wenn 

sie danach aber «weitermachen wie davor», 

blieben das Alibi-Übungen, kritisierte einst 

Olga Neuwirth. Die österreichische Kompo-

nistin, die immer wieder Widerstände an-

prangert, die Frauen im Musikbetrieb über-

winden müssen, wird diese Worte nicht auf 

das Lucerne Festival münzen. Da schaff t sie, 

was noch keinem Mann zustand: Nach 2002 

wird sie zum zweiten Mal Composer in resi-

dence des Festivals. Das gibt dieser Rolle 

eine zusätzliche Dimension, weil Konstan-

ten und Entwicklungen über längere Zeit-

räume hinweg erfahrbar werden.

und Genres zusammenführt. Sie tut es – als 

Bewunderin von Pierre Boulez – ohne Belie-

bigkeit, aber mit einer sprunghaften Collage-

technik, die sie selber mit dem «Zapping» 

verglich. «Der unvermittelte Wechsel von 

einer Klangwelt in eine ganz andere», sagt 

die Komponistin, die nach Aufenthalten in 

New York oder Venedig heute in Berlin lebt: 

«Das ist, wie wenn man in Venedig fl aniert 

und sich an jeder Ecke wieder eine ganz an-

dere Welt auftut.»

ZEITGENÖSSISCHER
VENEDIG-
BUMMEL

Composer in residence
Urs Mattenberger

Olga Neuwirth in der 
Lost-Highway-Suite

im The Hotel in Luzern.
BILD Priska Ketterer, Lucerne Festival

22-37_Piu_2016.indd   33 10.06.2016   10:15:01


